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(54) WAFFENSCHLOSS UND HANDFEUERWAFFE MIT EINEM DERARTIGEN WAFFENSCHLOSS

(57) Die Erfindung betrifft ein Waffenschloss einer
Handfeuerwaffe mit zwei an einem Schlossträger (1) be-
wegbar angeordneten Schlagstücken (2, 3), jeweils einer
jedem Schlagstück (2, 3) zugeordneten Abzugsstange
(6, 7) zur Halterung oder Freigabe der Schlagstücke (2,
3), einem Abzug (11) und einem dem Abzug (11) zuge-
ordneten Unterbrecher (17), über den die Abzugsstan-
gen (6, 7) durch den Abzug (11) aus einer Haltestellung
in eine Freigabestellung bewegbar sind, wobei der Un-
terbrecher (17) durch eine Trägheitsmasse zwischen ei-
ner Auslösestellung zur Verbindung des Abzugs mit einer
der beiden Abzugsstangen (6, 7) und einer Trennstellung
zur Unterbrechung der Verbindung zwischen dem Abzug
(11) und den Abzugsstangen (6, 7) bewegbar ist. Die
Trägheitsmasse ist erfindungsgemäß ein um eine Quer-
achse (8) zwischen einer Ausgangsstellung und einer
Sicherungsstellung schwenkbares Pendelgewicht (9),
durch das der Unterbrecher (17) beim Abschlagen eines
ersten Schlagstücks (2, 3) in entgegengesetzter Rich-
tung zum Pendelgewicht (9) in die Trennstellung
schwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Waffenschloss einer
Handfeuerwaffe nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1. Die Erfindung betrifft außerdem eine Handfeuerwaffe
mit einem derartigen Waffenschloss.
[0002] Aus der DE 10 2007 059 097 B3 ist ein Waffen-
schloss mit zwei an einem Schlossträger bewegbar an-
geordneten Schlagstücken, jeweils einer jedem Schlag-
stück zugeordneten Abzugsstange zur Halterung oder
Freigabe der Schlagstücke, einem Abzug und einem zwi-
schen dem Abzug und den Abzugsstangen angeordne-
ten Unterbrecher bekannt. Der Unterbrecher weist zwei
zueinander parallele Zwischenhebel auf, die an einem
innerhalb des Schlossträgers linear verschiebbaren
Grundkörper schwenkbar angeordnet sind. Der Grund-
körper mit den daran drehbar gelagerten Zwischenhe-
beln dient als Trägheitsmasse und wird nach der Abgabe
eines ersten Schusses derart verschoben, dass zwi-
schen den Zwischenhebeln und den Abzugsstangen ein
Abstand entsteht. Eine derartige Unterbrechung der Ver-
bindung zwischen den Zwischenhebeln und den Abzugs-
stangen erfolgt dann, wenn die Waffe bei einer durch den
Rückstoß bedingten Rückwärtsbewegung von der
Schulter des Schützen abgebremst wird oder von dieser
wieder nach vorne abprallt. Außerdem sind in dem
Grundkörper zu den Zwischenhebeln gehörende Sperr-
schieber angeordnet, die so konzipiert sind, dass sie bei
einer durch den Rückstoß bedingten Rückwärtsbewe-
gung des Schlossträgers aufgrund ihrer Trägheit zu-
nächst stehen bleiben und innerhalb des Grundkörpers
in eine vordere Sperrstellung gelangen. In diese Sperr-
stellung werden die Zwischenhebel blockiert, wodurch
auch während einer durch den Rückstoß bedingten
Rückwärtsbewegung des Schlossträgers ein ungewoll-
tes Auslösen eines weiteren Schusses verhindert wird.
Zusätzlich enthält der Abzug ein verschiebbares Trenn-
stück, das relativ zum Abzug zwischen einer hinteren
Betätigungsstellung zur Verbindung des Abzugs mit den
Zwischenhebeln und einer vorderen Trennstellung zur
Trennung des Abzugs von den Zwischenhebeln durch
seine Trägheitsmasse verschiebbar ist. Dadurch kann
ein Doppeln, d.h. das ungewollte Auslösen eines zweiten
Schusses beim Abfeuern des beabsichtigten ersten
Schusses, verhindert werden. Allerdings ist dieses be-
kannte Waffenschloss relativ komplex aufgebaut und
weist eine Vielzahl von gegeneinander beweglichen und
aufeinander abgestimmten Teilen auf. Aufgabe der Er-
findung ist es, ein Waffenschloss und eine Handfeuer-
waffe mit einem derartigen Waffenschloss zu schaffen,
das auch mit weniger Teilen eine hohe Sicherheit gegen
ein unbeabsichtigtes Auslösen eines zweiten Schusses
bei der Abgabe eines ersten Schusses gewährleistet.
[0003] Diese Aufgabe wird durch ein Waffenschloss
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch eine
Handfeuerwaffe mit den Merkmalen des Anspruchs 14
gelöst.
[0004] Bei dem erfindungsgemäßen Waffenschloss

besteht die Trägheitsmasse aus einem um eine Quer-
achse zwischen einer Ausgangsstellung und einer Si-
cherungsstellung schwenkbaren Pendelgewicht, durch
das der Unterbrecher beim Abschlagen eines ersten
Schlagstücks in entgegengesetzter Richtung zum Pen-
delgewicht in die Trennstellung schwenkbar ist. Durch
die entgegengesetzte Schwenkbewegung von Pendel-
masse und Unterbrecher kann gewährleistet werden,
dass nach der Abgabe eines ersten Schusses die Ver-
bindung zwischen dem Abzug und den Abzugsstangen
sowohl in der Beschleunigungs- als auch in der Verzö-
gerungsphase unterbrochen ist, so dass eine hohe Si-
cherheit gegen die unerwünschte Abgabe eines zweiten
Schusses besteht. Die separate Ausführung des mit den
Rasten versehenen Unterbrechers und des Pendelge-
wichts als voneinander getrennte Teile bietet außerdem
den Vorteil, dass die in der Regel empfindlichen Rasten
des Unterbrechers nicht mit dem sich nach vorne und
hinten bewegenden Pendelgewicht in Kontakt gelangen
und daher weniger beansprucht sind.
[0005] Zweckmäßige Weiterbildungen und vorteilhafte
Ausführungsformen der Erfindung sind Gegenstand der
Unteransprüche.
[0006] So kann die gegensinnige Schwenkbewegung
von Pendelgewicht und Unterbrecher in einer zweckmä-
ßigen Ausführung z.B. dadurch erreicht werden, dass
das Pendelgewicht einen unteren Teil mit einer gegen-
über der Drehachse vorstehenden Nase zur Anlage an
einer Anschlagfläche des Unterbrechers aufweist. Das
Pendelgewicht kann auch einen verbreiterten oberen
Teil mit einer vorderen Aussparung zur Aufnahme der
Abzugsstangen enthalten:

Eine Steuerung des Unterbrechers kann in vorteil-
hafter Weise dadurch erfolgen, dass die Schlagstü-
cke eine Steuerfläche enthalten, die mit Anlageflä-
chen des Pendelgewichts so zusammenwirken,
dass das Pendelgewicht beim Abschlagen eines
Schlagstücks in die Sicherungsstellung bewegt wird
und dabei den Unterbrecher in entgegengesetzter
Richtung nach vorne in die Trennstellung bewegt.

[0007] In einer bevorzugten Ausführung ist das Pen-
delgewicht um die Querachse drehbar in dem Schloss-
träger und der Unterbrecher um eine weitere Querachse
drehbar in einer Aussparung des Abzugs angeordnet.
[0008] In einer weiteren zweckmäßigen Ausgestaltung
sind die Abzugsstangen als zweiarmige Hebel mit einem
schräg nach oben weisenden oberen Arm und einem un-
teren Arm ausgeführt. An dem oberen Arm der beiden
Abzugsstangen kann jeweils eine erste Rast zum Eingriff
mit einer ersten Gegenrast an der Oberseite der jeweili-
gen Schlagstücke und an dem unteren Arm der beiden
Abzugsstangen kann jeweils eine zweite Gegenrast zum
Eingriff mit einer vorstehenden mittigen Rast oder zu-
rückversetzten seitlichen Rasten an der Rückseite des
Unterbrechers vorgesehen sein. Die erste Rast an den
Abzugsstangen kann z.B. als Rastnut und die dazuge-
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hörige erste Gegenrast an den Schlagstücken als Rast-
nase ausgeführt sein. Die zweite Gegenrast an den Ab-
zugsstangen kann ebenfalls als Rastnase, die mittige
Rast an dem Unterbrecher kann als Rastfläche an einer
nach hinten vorstehenden Nase und die seitlichen Ras-
ten können als Rastflächen an seitlichen Aussparungen
des Unterbrechers ausgebildet sein.
[0009] Eine automatische Umschaltung kann in einer
weiteren vorteilhaften Ausführung dadurch ermöglicht
werden, dass der Unterbrecher an seiner Rückseite Ver-
tiefungen oder Ausnehmungen zur Aufnahme der Nase
der zu dem abgeschlagenen Schlagstück gehörenden
Abzugsstange enthält. Wenn das Pendelgewicht nach
der Abgabe eines ersten Schusses wieder in seine Aus-
gangsstellung gelangt, kann dadurch eine der seitlichen
Rasten der Umschalters unter die Abzugsstange des
noch nicht abgeschlagenen Schlagstücks gelangen, so
dass diese durch eine erneute Betätigung des Abzugs
abgeschlagen werden kann.
[0010] Die Erfindung betrifft außerdem eine doppelläu-
fige Flinte oder eine andere Handfeuerwaffe, die mit ei-
nem derartigen Waffenschloss ausgestattet ist.
[0011] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 ein Waffenschloss in einer Perspektive;

Figur 2 einen Längsschnitt durch das Waffenschloss
von Figur 1 in einer gespannten Stellung vor
der Abgabe eines ersten Schusses;

Figur 3 einen Längsschnitt durch das Waffenschloss
von Figur 1 kurz nach der Freigabe des in
Schussrichtung gesehen rechten Schlag-
stücks;

Figur 4 einen Längsschnitt durch das Waffenschloss
von Figur 1 während der Abschlagbewegung
der in Schussrichtung gesehen rechten
Schlagstücks;

Figur 5 einen Längsschnitt durch das Waffenschloss
von Figur 1 mit dem in Schussrichtung gese-
hen rechten Schlagstücks in einer abgeschla-
genen Stellung und

Figur 6 eine zum Teil geschnittene Seitenansicht des
Waffenschlosses von Figur 1, wobei das in
Schussrichtung gesehen linke Schlagstück
abgeschlagen und der Umschaltvorgang zur
Abgabe eines zweiten Schusses abgeschlos-
sen ist.

[0012] Das in Figur 1 in einer Perspektive dargestellte
Waffenschloss einer Handfeuerwaffe, insbesondere ei-
ner Flinte, enthält einen auch als Schlossblech bezeich-

neten Schlossträger 1, an dem zwei nebeneinander lie-
gende Schlagstücke 2 und 3 zwischen einer in Schuss-
richtung gesehen hinteren Spannstellung und einer ab-
geschlagenen vorderen Stellung bewegbar angeordnet
sind. Das in Schussrichtung gesehen rechte und in der
Darstellung von Figur 1 vorne liegende Schlagstück 2 ist
in einer abgeschlagenen vorderen Stellung und das in
Schussrichtung gesehen linke Schlagstück 3 ist in einer
gespannten zurückgezogenen Stellung gezeigt. Beide
Schlagstücke 2 und 3 sind um eine Schlagstückachse 4
drehbar an dem Schlossträger 1 gelagert. Durch Schlag-
federn 5 werden die Schlagstücke 2 und 3 nach vorne in
die abgeschlagene Stellung gedrückt. Die Schlagfedern
5 sind zwischen dem Schlossträger 1 und den jeweiligen
Schlagstücken 2 und 3 eingespannt.
[0013] In Schussrichtung gesehen hinter den beiden
Schlagstücken 2 und 3 sind an dem Schlossträger 1 au-
ßerdem zwei ebenfalls nebeneinander angeordnete und
den jeweiligen Schlagstücken 2 und 3 zu deren Halterung
in der Spannstellung bzw. zur Freigabe zugeordnete Ab-
zugsstangen 6 und 7 um eine Querachse 8 drehbar an-
geordnet. Um die Querachse 8 drehbar ist an dem
Schlossträger 1 ferner ein im Folgenden noch näher er-
läutertes Pendelgewicht 9 gelagert. Weiterhin sind an
dem Schlossträger 1 ein um eine Abzugsachse 10 dreh-
barer Abzug 11 und an der Unterseite des Schlossträgers
1 ein Abzugsbügel 12 angeordnet.
[0014] Wie aus Figur 2 hervorgeht, weist der Abzug 11
ein in eine Ausnehmung 13 an der Unterseite des Schlos-
strägers 1 ragendes Abzugsblatt 14 und einen vom
Schlossträger 1 nach unten vorstehenden Abzugszügel
15 auf. In einer Aussparung 16 des Abzugsblatts 14 ist
ein als Zwischenhebel ausgeführter Unterbrecher 17 um
eine Querachse 18 drehbar gelagert. Der Unterbrecher
17 wird durch eine in Schussrichtung gesehen vor der
Querachse 18 angeordnete Feder 19 nach hinten ge-
drückt. Mit Hilfe einer in Figur 4 dargestellten Abzugsfe-
der 20 wird der Abzug 11 in eine vordere Ausgangsstel-
lung gedrückt.
[0015] In Figur 1 ist erkennbar, dass die beiden iden-
tisch ausgebildeten Abzugsstangen 6 und 7 als zweiar-
mige Hebel mit einem schräg nach oben weisenden obe-
ren Arm 21 und einem unteren Arm 22 ausgeführt sind.
Mit Hilfe zweier in Schussrichtung gesehen hinter der
Querachse 8 angeordneter und in Figur 6 erkennbarer,
federbeaufschlagter Druckbolzen 23 werden die beiden
Abzugsstangen 6 und 7 so beaufschlagt, dass der obere
Arm 21 durch die federbeaufschlagten Druckbolzen 23
nach unten gedrückt wird. An dem oberen Arm 21 der
beiden Abzugsstangen 6 und 7 ist jeweils eine erste Rast
24 zum Eingriff mit einer ersten Gegenrast 25 an der
Oberseite des jeweiligen Schlagstücks 2 bzw. 3 vorge-
sehen ist. Die erste Rast 24 an den Abzugsstangen 6
und 7 ist bei der gezeigten Ausführung als Rastnut und
die erste Gegenrast 25 an den Schlagstücken 2 und 3
als Rastnase ausgeführt. An dem freien Ende des unte-
ren Arms 22 der beiden Abzugsstangen 6 und 7 ist eine
zweite Gegenrast 26 zum Eingriff mit einer vorstehenden

3 4 



EP 3 176 536 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mittigen Rast 27 oder zurückversetzen seitlichen Rasten
28 am Unterbrecher 17 vorgesehen. Die zweite Gegen-
rast 26 an den Abzugsstangen 6 und 7 ist in dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel als Rastnase ausgeführt. Die
mittige Rast 27 ist als Rastfläche an einer nach hinten
vorstehenden Nase und die seitlichen Rasten 28 sind als
Rastflächen an seitlichen Aussparungen des Unterbre-
chers 17 ausgeführt.
[0016] Über einen an der Unterseite des Schlossträ-
gers 1 angeordneten, in Figur 4 dargestellten, Schieber
29 kann der Unterbrecher 17 quer zum Schlossträger 1
so verschoben werden, dass die mittige Rast 27 am Un-
terbrecher 17 entweder unter die Gegenrast 26 der ers-
ten oder zweiten Abzugsstange 6 bzw. 7 gelangt. Da-
durch kann festgelegt werden, ob bei der Abgabe des
ersten Schusses zuerst das rechte oder linke Schlag-
stück 2 oder 3 abgeschlagen wird.
[0017] Aus den Figuren 1 und 2 geht hervor, dass das
Pendelgewicht 9 einen zwischen den beiden Abzugs-
stangen 6 und 7 angeordneten, schlanken unteren Teil
30 mit einer gegenüber der Querachse 8 in Schussrich-
tung gesehen nach vorne vorstehenden Nase 31 und
einen nach oben vorstehenden und verbreiterten oberen
Teil 32 mit einer vorderen Aussparung 33 für die Arme
21 und 22 der beiden Abzugsstangen 6 und 7 enthält.
Das Pendelgewicht 9 weist ferner an seinem schlanken
unteren Teil 30 einen in Schussrichtung hinter der Quer-
achse 8 angeordneten und in Figur 2 erkennbaren An-
satz 34 auf. Das Pendelgewicht 9 ist um die Querachse
8 drehbar und kann zwischen einer in Figur 2 gezeigten
vorderen Ausgangsstellung und einer in Figur 4 darge-
stellten hinteren Sicherungsstellung geschwenkt wer-
den. Durch einen zwischen dem Schlossträger 1 und
dem Ansatz 33 eingespannten, federbelasteten Druck-
bolzen 35 wird das Pendelgewicht 9 in Schussrichtung
gesehen nach vorne in seine Ausgangsstellung ge-
drückt.
[0018] Die nach vorne vorstehende Nase 30 des Pen-
delgewichts 9 ist derart ausgebildet, dass in der in Figur
2 gezeigten Ausgangsstellung zwischen der Nase 31 und
dem Unterbrecher 17 ein Spalt besteht. An der zur Nase
31 des Pendelgewichts 9 gewandten Rückseite weist der
Unterbrecher 17 eine untere Anschlagfläche 36 und obe-
re Vertiefungen 37 auf.
[0019] An den beiden Schlagstücken 2 und 3 ist jeweils
eine Steuerfläche 38 vorgesehen, die mit in Figur 1 ge-
zeigten Anlageflächen 39 am oberen Teil 32 des Pen-
delgewichts 9 so zusammenwirkt, dass das Pendelge-
wicht 9 beim Abschlagen eines Schlagstücks 2 oder 3
nach hinten zur Bewegung in eine Sperrstellung be-
schleunigt wird und dabei den Unterbrecher 17 in entge-
gengesetzter Richtung nach vorne in die Trennstellung
bewegt.
[0020] Im Folgenden wird die Funktionsweise des vor-
stehend beschriebenen Waffenschlosses anhand der Fi-
guren 2 bis 6 erläutert, wobei die Figuren 2 bis 5 den
Abzugsmechanismus mit dem in Schussrichtung gese-
hen rechten Schlagstück 2 zeigen und in Figur 6 der Ab-

zugsmechanismus mit den beiden Schlagstücken 2 und
3 gezeigt ist. In Figur 6 ist das in Schussrichtung gesehen
linke Schlagstück 3 abgeschlagen, während sich das an-
dere Schlagstück 2 noch in der gespannten Stellung be-
findet.
[0021] In Figur 2 ist das Waffenschloss mit dem in
Schussrichtung gesehen rechten Schlagstück 2 in ge-
spannter und zum Abschuss bereiter Stellung gezeigt.
Das Pendelgewicht 9 wird durch den federbelasteten
Druckbolzen 35 in die Auslösestellung gedrückt. In der
in Figur 2 gezeigten Auslösestellung ist der verbreiterte
obere Teil 32 des Pendelgewichts 9 nach vorne ge-
schwenkt und zwischen der Nase 31 am unteren Ende
des Pendelgewichts 9 und der unteren Anschlagfläche
36 am Unterbrecher 17 ist ein Abstand vorhanden. Das
durch die Schlagfeder 5 beaufschlagte Schlagstück 2
wird durch die erste Rast 24 an dem durch den Druck-
bolzen 23 nach unten gedrückten oberen Arm 21 der
Abzugsstange 6 in der zurückgezogenen Spannstellung
gehalten. Die am unteren Arm 22 der Abzugsstange 6
angeordnete Gegenrast 26 wird von der mittigen Rast
27 am Unterbrecher 17 untergriffen.
[0022] Wird der Abzug 11 bei der in Figur 1 gezeigten
Stellung betätigt, hebt der Unterbrecher 17 den unteren
Arm 22 der Abzugsstange 6 gemäß Figur 3 an, wodurch
auch der obere Arm 21 der Abzugsstange 6 angehoben
wird, so dass die erste Rast 24 der Abzugsstange 6 außer
Eingriff mit der Gegenrast 25 am Schlagstück 2 gelangt
und dieses unter der Kraft der Schlagfeder 5 nach vorne
auf den nicht gezeigten Schlagbolzen zur Abgabe eines
Schusses schlagen kann.
[0023] Aus Figur 3 geht hervor, dass das Pendelge-
wicht 9 beim Abschlagen des Schlagstücks 2 durch die
am Schlagstück 2 vorgesehene Steuerfläche 38 nach
hinten in eine in Figur 4 gezeigte Sicherungsstellung ge-
schwenkt wird. Dabei gelangt die Nase 31 am unteren
Ende des Pendelgewichts 9 zur Anlage an der unteren
Anschlagfläche 36 des Unterbrechers 17 und dreht die-
sen in Schussrichtung gesehen entgegen der Kraft der
Feder 19 nach vorne, so dass der Unterbrecher 17 außer
Kontakt mit der zweiten Abzugsstange 5 gelangt und so-
mit die zum zweiten Schlagstück 3 gehörende zweite Ab-
zugsstange 5 nicht über den Unterbrecher 17 betätigt
und kein zweiter Schuss abgegeben werden kann.
[0024] Auch wenn das Pendelgewicht 9 z.B. durch ma-
nuelle Rückstellung oder durch Umfallen, der Waffe,
durch Erschütterungen oder bei einem Rückprall der
Waffe von der Schulter des Schützen nach der Abgabe
eines Schusses in die Sicherungsstellung bewegt wird,
gelangt der Unterbrecher 17 außer Kontakt mit den Ab-
zugsstangen, so dass in dieser Phase kein Schuss ab-
gegeben werden kann.
[0025] Erst wenn das Pendelgewicht 9 nach der Ab-
gabe eines ersten Schusses wieder in seine in Figur 5
gezeigte Ausgangsposition zurückkehrt, kann sich auch
der Unterbrecher 17 wieder in seine Auslösestellung be-
wegen. Dabei kann die Nase 31 der zu dem abgeschla-
genen Schlagstück gehörenden Abzugsstange in die
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entsprechende Vertiefung 37 an der Rückseite des Un-
terbrechers 17 eingreifen. In Figur 6 ist dies für eine Stel-
lung gezeigt, bei der das in Schussrichtung gesehen linke
Schlagstück 2 abgeschlagen ist, während sich das rechte
Schlagstück 3 sich noch in einer gespannten Stellung
befindet. Wenn sich das Pendelgewicht 9 nach dem Ab-
schlagen des ersten Schlagstücks 2 aus der Sicherungs-
stellung wieder in die Ausgangsposition und der Unter-
brecher 17 entgegengesetzt dazu wieder aus der Trenn-
stellung in eine Auslösestellung bewegt, kann die Nase
31 der zu dem abgeschlagenen Schlagstück 2 gehören-
den Abzugsstange 7 in die entsprechende Vertiefung 37
an der Rückseite des Unterbrechers 17 eingreifen, so
dass der Unterbrecher 17 mit einer der seitlichen Rasten
28 die Nase 31 der der zu dem anderen Schlagstück 3
gehörenden Abzugsstange 6 untergreifen kann. Erst
dann kann durch erneutes Betätigen des Abzuges 11 die
Abzugsstange 6 über den Unterbrecher 17 zur Freigabe
des zweiten Schlagstücks 3 gedreht werden.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Schlossträger
2 Schlagstück
3 Schlagstück
4 Schlagstückachse
5 Schlagfeder
6 Abzugsstange
7 Abzugsstange
8 Querachse
9 Pendelgewicht
10 Abzugsachse
11 Abzug
12 Abzugsbügel
13 Ausnehmung
14 Abzugsblatt
15 Abzugszüngel
16 Aussparung
17 Unterbrecher
18 Querachse
19 Feder
20 Abzugsfeder
21 oberer Arm
22 unterer Arm
23 Druckbolzen
24 erste Rast
25 erste Gegenrast
26 zweite Gegenrast
27 mittige Rast
28 seitliche Rasten
29 Schieber
30 schlanker unterer Teil
31 Nase
32 verbreiterter oberer Teil
33 Aussparung
34 Ansatz

35 Druckbolzen
36 untere Anschlagfläche
37 obere Vertiefung
38 Steuerfläche
39 Anlagefläche

Patentansprüche

1. Waffenschloss einer Handfeuerwaffe mit zwei an ei-
nem Schlossträger (1) bewegbar angeordneten
Schlagstücken (2, 3), jeweils einer jedem Schlag-
stück (2, 3) zugeordneten Abzugsstange (6, 7) zur
Halterung oder Freigabe der Schlagstücke (2, 3), ei-
nem Abzug (11) und einem dem Abzug (11) zuge-
ordneten Unterbrecher (17), über den die Abzugs-
stangen (6, 7) durch den Abzug (11) aus einer Hal-
testellung in eine Freigabestellung bewegbar sind,
wobei der Unterbrecher (17) durch eine Trägheits-
masse zwischen einer Auslösestellung zur Verbin-
dung des Abzugs mit einer der beiden Abzugsstan-
gen (6, 7) und einer Trennstellung zur Unterbre-
chung der Verbindung zwischen dem Abzug (11)
und den Abzugsstangen (6, 7) bewegbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trägheitsmasse
ein um eine Querachse (8) zwischen einer Aus-
gangsstellung und einer Sicherungsstellung
schwenkbares Pendelgewicht (9) ist, durch das der
Unterbrecher (17) beim Abschlagen eines ersten
Schlagstücks (2, 3) in entgegengesetzter Richtung
zum Pendelgewicht (9) in die Trennstellung
schwenkbar ist.

2. Waffenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Pendelgewicht (9) einen unte-
ren Teil (30) mit einer gegenüber der Drehachse (8)
vorstehenden Nase (31) enthält, die bei der Bewe-
gung des Pendelgewichts (9) in die Sicherungsstel-
lung zur Anlage an einer Anschlagfläche (36) des
Unterbrechers (17) gelangt.

3. Waffenschloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Pendelgewicht (9) einen
verbreiterten oberen Teil (32) mit einer vorderen
Aussparung (33) zur Aufnahme der Abzugsstangen
(6, 7) enthält.

4. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlagstücke
(2, 3) eine Steuerfläche (38) enthalten, die mit An-
lageflächen (39) des Pendelgewichts (9) so zusam-
menwirken, dass das Pendelgewicht (9) beim Ab-
schlagen eines Schlagstücks (2, 3) in die Siche-
rungsstellung bewegt wird und dabei den Unterbre-
cher (17) in entgegengesetzter Richtung nach vorne
in die Trennstellung bewegt.

5. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Pendelge-
wicht (9) um die Querachse (8) drehbar an dem
Schlossträger (1) und der Unterbrecher (17) um eine
weitere Querachse (18) drehbar in einer Aussparung
(16) des Abzugs (11) angeordnet ist.

6. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abzugsstan-
gen (6, 7) als zweiarmige Hebel mit einem schräg
nach oben weisenden oberen Arm (21) und einem
unteren Arm (22) ausgeführt sind.

7. Waffenschloss nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem oberen Arm (21) der beiden
Abzugsstangen (6, 7) jeweils eine erste Rast (24)
zum Eingriff mit einer ersten Gegenrast (25) an der
Oberseite der jeweiligen Schlagstücke (2, 3) und an
dem unteren Arm (22) der beiden Abzugsstangen
(6, 7) jeweils eine zweite Gegenrast (26) zum Eingriff
mit einer vorstehenden mittigen Rast (27) oder zu-
rückversetzten seitlichen Rasten (28) an der Rück-
seite des Unterbrechers (17) vorgesehen sind.

8. Waffenschloss nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Rast (24) an den Abzugs-
stangen (6, 7) als Rastnut und die erste Gegenrast
(25) an den Schlagstücken (2, 3) als Rastnase aus-
geführt ist.

9. Waffenschloss nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Gegenrast (26)
an den Abzugsstangen (6, 7) als Rastnase, die mit-
tige Rast (27) an dem Unterbrecher (17) als Rastflä-
che an einer nach hinten vorstehenden Nase und
die seitlichen Rasten (28) als Rastflächen an seitli-
chen Aussparungen des Unterbrechers (17) ausge-
bildet sind.

10. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbrecher
(17) an seiner Rückseite Vertiefungen (37) zur Auf-
nahme der Nase (31) der zu dem abgeschlagenen
Schlagstück (2, 3) gehörenden Abzugsstange (6, 7)
enthält.

11. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Pendelge-
wicht (9) durch einen federbelasteten Druckbolzen
(23) in eine vordere Ausgangsstellung gedrückt wird.

12. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbrecher
(17) durch eine Feder (19) in die Auslösestellung
gedrückt wird.

13. Waffenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abzugsstan-
gen (6, 7) durch federbelastete Druckbolzen (35) in

die Haltestellung gedrückt werden.

14. Handfeuerwaffe mit einem Waffenschloss, dadurch
gekennzeichnet, dass das Waffenschloss nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13 ausgebildet ist.
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